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Beleuchtender Bericht zuhanden Gemeindeversammlung vom 4. September 2017 

Bauabrechnung über den Baukredit für das Projekt MEZZETINO 

(Gemeindehausumbau und -neubau, Dorfplatz mit Cafébar, Park-

haus). Genehmigung. 

Der Gemeindeversammlung wird folgender Antrag unterbreitet: 

Die Abrechnung über den Objektkredit von Fr. 33'620'000.00 (teuerungsbereinigt 

Fr. 34'527'740.00) für das Projekt MEZZETINO (umfassender Umbau des bestehenden Gemein-

dehauses sowie Erweiterungsbau für die Gemeindeverwaltung, Bau eines Dorfplatzes mit Ca-

fébar und Bau eines Parkhauses; inklusive Provisorien mit Nettoausgaben von Fr. 36'980'936.00 

(Mehrausgaben von Fr. 2'453'196.00) wird als richtig abgenommen. 

So präsentiert sich der Dorfkern heute: Ein einladender, autofreier Dorfplatz mit Cafébar, das 

erweiterte Gemeindehaus und unter Terrain ein geräumiges Parkhaus.                     (Foto Thomas Flück)
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Bericht des Gemeinderats 

Überblick 

Nach jahrzehntelangen politischen Auseinandersetzungen wurden die Forderungen nach einem 

autofreien Dorfplatz, nach genügend Parkplätzen im Dorfzentrum und nach Erneuerung und 

dringend notwendiger Vergrösserung des 100-jährigen Gemeindehauses erfüllt. 

An der Urnenabstimmung vom 17. Juni 2012 haben die Stimmberechtigten einen Bruttokredit 

von Fr. 33‘620‘000.00 für das Projekt MEZZETINO (Gemeindehauserweiterung, Dorfplatz und 

Parkhaus, inkl. Provisorien) bewilligt. Zwischen Mai 2013 und September 2015 wurden die Bau-

ten erstellt. Ende August 2015 konnte das neue Dorfzentrum mit dem einladenden Dorfplatz 

feierlich eröffnet werden; anfangs September 2015 wurde das Gemeindehaus bezogen. 

Die vorliegende Abrechnung über den Baukredit zeigt, dass die Genauigkeit des Kostenvoran-

schlags von 10% ausgeschöpft wurde: Der um die Bauteuerung bereinigte Kredit wurde brutto 

um Fr. 3'754'883.00 (d.h. 10,9%) überschritten. 

Das Parkhaus wird als spezialfinanzierter Aufgabenbereich geführt. Das erlaubt ein transparentes 

Aufzeigen der Wirtschaftlichkeit. Im gebührenfinanzierten Haushalt kann ein Vorsteuerabzug 

gemacht werden. Auf der Investition für das Parkhaus  kann somit die Mehrwertsteuer 

(Fr. 976'087.00) zurückgefordert werden. Da das Parkhaus im Betrieb nicht selbsttragend ist, 

wird über die Jahre eine teilweise Rückzahlung fällig. 

Verschiedene Grundeigentümer im Dorfzentrum mussten mangels Realerfüllung von Pflicht-

parkplätzen Ersatzabgaben leisten, die einem Fonds zugewiesen wurden (Fr. 325'600.00); dieser 

steht für die Finanzierung des öffentlichen Parkhauses zur Verfügung. 

Somit betragen die Mehrkosten netto Fr. 2'453'196.00 (d.h. 7,1%). 

Die im Kredit vorgesehene Bauherrenreserve von 1 Million Franken wurden insbesondere ver-

wendet für die im Projekt nicht vorgesehene Integration der Schulverwaltung im neuen Ge-

meindehaus, die Erfüllung von Diskretions- und Sicherheitsaspekten in der Sozialabteilung, di-

verse Ausbauten mit zusätzlichen Schränken, Elektroinstallationen wie Bodendosen und Handy-

Netz im Parkhaus, mit der Signaletik und mit der Vergrösserung des unteren Dorfplatzes. 
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Die Kostenüberschreitungen sind insbesondere auf folgende Ursachen zurückzuführen: denk-

malpflegerische Auflagen (Fr. 584'000.00), doppelte Steinstärke auf dem Dorfplatz 

(Fr. 410'000.00), Abweichung zwischen Vorausmassen und effektiven Ausmassen 

(Fr. 400'000.00), Regiearbeiten aufgrund unpräziser Ausschreibungen (Fr. 1'200'000.00), Miss-

erfolge bei den Submissionsvergaben (Fr. 280'000.00). 

Der Generalplaner reichte der Bauherrschaft ein regelmässiges Finanzreporting mit einer Endkos-

tenprognose ein. Diese Prognose bewegte sich trotz ausgebliebenen Vergabe-Erfolgen im Rah-

men des bewilligten Kredits. Erst die Prognosen nach Abschluss der Bauarbeiten zeigten eine 

deutliche Kostenüberschreitung. Zwar ist eine Ausschöpfung der Marge von 10% über dem 

Kostenvoranschlag nach SIA-Normen grundsätzlich zu akzeptieren, doch die Bauherrschaft hatte 

kein Verständnis dafür, dass der Generalplaner nicht bereits früher die Kostenentwicklung er-

kannte und darauf aufmerksam machte. Aufgrund dieser nicht sorgfältig genug erbrachten Leis-

tungen erachtete die Bauherrschaft die Voraussetzungen gegeben, das Honorar des Generalpla-

ners entsprechend zu mindern. Nach mehreren Verhandlungsrunden wurde eine Kürzung des 

Honorars um Fr. 867'270.00 per Saldo aller Ansprüche vereinbart, was rund 20% des dem Ge-

neralplaner gemäss Vertrag grundsätzlich zustehenden Gesamthonorars entspricht. 

Zwar ist die Kreditüberschreitung (auch wenn diese nur knapp über der Toleranzgrenze von 

10% im Vergleich zum Kostenvoranschlag liegt) unbefriedigend. Dennoch ist nach Auffassung 

des Gemeinderats das Gesamtprojekt als sehr gelungen zu betrachten. Der Bau wurde wie pro-

jektiert erstellt – allerdings zeigte sich im Nachhinein, dass der Kostenvoranschlag nicht stimmte. 

Die Differenz zum bewilligten Kredit ist unerfreulich, doch die absoluten Baukosten liegen im 

Benchmark. 

Der Gemeinderat empfiehlt, die Abrechnung abzunehmen. 

1. Ausgangslage 

Die Entwicklung des Meilemer Dorfzentrums hat eine wechselvolle Geschichte. Seit anfangs der 

1970er-Jahre war das Thema immer wieder im Fokus der Entscheidungsfindung und bot Stoff 

für politische Auseinandersetzungen. Es wurden zahlreiche Projekte zur Aufwertung des Dorf-

kerns ausgearbeitet. Allerdings wurde eines nach dem anderen vom Stimmvolk abgelehnt. Das 

letzte Projekt unter dem Titel «nucleus» scheiterte im Juni 2008 an der Urne. Der Durchbruch 

gelang erst im Jahre 2009 mit der trotz ablehnender Empfehlung des Gemeinderats vom Volk 

angenommenen Initiative der IG Dorfkern, die die Durchführung eines Architekturwettbewerbs 
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verlangte. Im Wettbewerb obsiegte das Projekt «MEZZETINO» der Architekten Blättler Dafflon 

und Horisberger Wagen. Und diesem Projekt war endlich Glück beschieden: Der Projektierungs-

kredit sowie die notwendige Änderung des Zonenplans fanden deutliche Mehrheiten beim Sou-

verän. 

An der Urnenabstimmung vom 17. Juni 2012 haben die Stimmberechtigten einen Bruttokredit 

von Fr. 33‘620‘000.00 für das Projekt MEZZETINO (Gemeindehauserweiterung, Dorfplatz und 

Parkhaus inkl. Provisorien) bewilligt. Zwischen Mai 2013 und September 2015 wurden die Bau-

ten erstellt. Am 21./22. August 2015 konnte das neue Dorfzentrum mit dem einladenden Dorf-

platz feierlich eröffnet werden; vom 4. bis 7. September 2015 wurde das Gemeindehaus bezo-

gen. 

Gemeindehausplatz im Oktober 2012                          (Foto Thomas Flück)

Dorfplatz im Oktober 2015                                           (Foto Thomas Flück)
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2. Abrechnung 

Für den Kostenvergleich im Rahmen der Bauabrechnung sind die folgenden Beträge in Franken 
(inkl. MwSt.) massgebend: 

− Kreditbewilligung inkl. Provisorien 
 Urnenabstimmung vom 17. Juni 2012 Fr. 33'620'000.00 
− Bauteuerung von April 2011 bis Oktober 2013 (2.7%) Fr. 907'740.00 
− Teuerungsbereinigte Kreditsumme Fr. 34'527'740.00 
− Total Baukosten gemäss Abrechnung inkl. Provisorien Fr. 38‘282‘623.00 

− Mehrkosten brutto 
vor Abzug Vorsteuer Parkhaus und Parkplatzersatzabgaben Fr. 3'754‘883.00 
Abweichung brutto 10.87% 

− Rückerstattung des Bundes für die Vorsteuer Parkhaus 
gemäss Erläuterungen im GRB vom 16. Mai 2017 Fr. 976'087.00 

− Entnahme aus dem Parkplatzersatzabgabenfonds gemäss 
GRB vom 16. Juni 2015 (Fr. 208'000.00) und 
GRB vom 21. Juni 2016 (Fr. 117'600.00) Fr. 325'600.00 

− Total Abzüge von Fr. 38'282'623.00 Fr. 1'301‘687.00 

− Total Nettoinvestitionen Fr. 36'980'936.00

− Mehrkosten netto Fr. 2'453'196.00
 Abweichung netto 7.10% 

Der vom Souverän an der Urnenabstimmung vom 17. Juni 2012 bewilligte Baukredit in der Hö-

he von 33,62 Mio. Franken basierte auf einem Kostenvoranschlag mit einer Genauigkeit von +/- 

10% (vgl. Beleuchtender Bericht, S. 24). Im Kredit für MEZZETINO ist eine "Bauherrenreserve" 

(BKP 7) von 1 Mio. Franken eingeschlossen. Anders als in anderen Gemeinden üblich, rechnet 

die Gemeinde Meilen die Kreditreserve von 10% für die Ungenauigkeit des KV nicht in die Kre-

ditsumme mit ein. Die Stadt Zürich zum Beispiel schlägt bei der Festlegung des Baukredits auf 

den Kostenvoranschlag Kreditreserven zwischen 10% und 15%. Diese Kreditreserven decken 

unvorhergesehene oder die Genauigkeit des Kostenvoranschlags sprengende Ausgaben inner-

halb des Projektrahmens ab. 

Der Planervertrag zwischen der Gemeinde Meilen und der ARGE MEZZETINO (Blättler Dafflon 

Architekten, Zürich; Horisberger Wagen Architekten, Zürich; b+p Baurealisation AG, Zürich) vom 

28. August/17. Oktober 2012 beinhaltet die Verpflichtung des Generalplaners, eine Kosten-

genauigkeit von +/- 10% bei der Abrechnung in Bezug zum Kostenvoranschlag zuzüglich Zu-

satzbestellungen bzw. Projektänderungen der Gemeinde gemäss unten Ziff. 6.1. c. im Betrag 

von rund Fr. 810'000.00 einzuhalten. Der Vertrag basiert auf dem Leistungsmodell der SIA-

Ordnung 102 (Ausgabe 2001), deren allgemeine Vertragsbedingungen vereinbart wurden.  



6 

3. Kostenzusammenstellung 
(alle Beträge in Franken, inklusive MwSt., ohne Teuerung)

BKP Arbeitsgattung Kostenvoranschlag 
(+/- 10%) 

Abrechnung 
per 29.5.2017 

Mehr-/ 
Minder-
kosten 

0 Grundstück 0 0 0

1 Vorbereitungsarbeiten 3'253'958 492’630 -2'761’328
10 Bestandesaufnahmen, Baugrunduntersu-

chungen 
60'000 78’391 18’391 

11 Räumungen, Terrainvorbereitungen 491'525 205’926 -285’599
13 Gemeinsame Baustelleneinrichtung  197'836 122’379 -75’457
15 Anpassungen an bestehende Erschlies-

sungsleitungen 
90'000 85’934 -4’066

17 Spez. Fundationen, Baugrubensicherung, 
Grundwasserabdichtung  

2'414’597 0 -2'414’597

2 Gebäude 16'188'751 23'532’750 7'343’999
20 Baugrube 1'597'928 3'616'176 2'018’248
21 Rohbau 1 6'206’984 9'770'850 3'563’866
22 Rohbau 2 1'874'065 1'796’427 -77’638
23 Elektroanlagen 1'376'301 1'666’656 290’355
24 Heizungs-, Lüftungs-, Klima- und Kältean-

lagen 
1'644'798 904’880 -739’’918

25 Sanitäranlagen 707'620 805'802 98’182
26 Transportanlagen 249'900 168'974 -80'926
27 Ausbau 1 934'421 3'180'268 2'245’847
28 Ausbau 2 1'596’734 1'622’717 25’983

3 Betriebseinrichtungen 269'300 290'000 20'700
35 Sanitäranlagen 269'300 290'000 20’700

4 Umgebung 3'040'071 2'985'543 -54'528
40 Terraingestaltung 87'251 0 -87’251
41 Roh- und Ausbauarbeiten 591'426 0 -591’426
42 Gartenanlagen 450'494 430'080 -20’414
44 Installationen 207'694 82'735 -124’959
46 Kleinere Trassenbauten 1'657'491 2'472'728 815’237
47 Kleinere Kunstbauten  45'715 0 -45’715

5 Baunebenkosten und Übergangskos-
ten 

687'644 921’174 233’533

51 Bewilligungen, Gebühren 77'601 134’198 56’597
52 Muster, Modelle, Vervielfältigungen, Do-

kumentation 
310’441 79’900 -230’541

53 Versicherungen 38'602 39'181 580
55 Bauherrenleistungen 180'000 400’201 220’201
56 Übrige Baunebenkosten 81'000 267’694 186’697

6 Steuern (Mehrwertsteuer) 2'416’290 2’717'883 301’584

7 Reserve 
(im Kreditantrag gemäss Weisung für die 
Urnenabstimmung vom 17. Juni 2012 mit 
Fr. 1'000'000 (inkl. MwSt.) ausgewiesen).

925’926 0 -925’926
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8 Honorare 5'363'262 5'829’427 466’165

9 Ausstattung/Kunst am Bau 474'798 519’074 44’276
90 Möbel 370'000 435’410 65’410
98 Künstlerischer Schmuck 104'798 83'664 -21’134

Subtotal inkl. MwSt. 32'620'000 37'288’481 4'668’475
Provisorium Gemeindeverwaltung 900'000 943’492 43’492

Provisorium Parkplatz 100'000 50’650 -49’350
Total Baukosten inkl. MwSt. 33'620'000 38'282'623 4'662’617
Teuerung 2.7% 907’740
Total Baukosten inkl. Teuerung + MwSt. 34'527’740 38'282'623 3'754’883

(10,87%)

Teuerung 

Die Bauteuerung wird in der Gemeinde Meilen neu nach dem durch das Bundesamt für Statistik 

erhobenen Schweizerischen Baupreisindex berechnet, der nach Regionen und Bauwerkstyp je-

weils per April und Oktober differenziert erhoben wird. Dieser Index löst den im Kreditbeschluss 

angegebenen "Baukostenindex der Stadt Zürich" (Zürcher Index der Wohnbaukosten) ab. Die 

Indexteuerung für Hochbau in der Region Zürich beträgt demnach zwischen Stand Kostenvoran-

schlag (April 2011, Index 101.4) und Ausführung (Oktober 2013, Index 104.1) 2.7%. 

4. Erklärungen zu den Abzügen 

4.1. Vorsteuerabzug Parkhaus "Dorfplatz" 

Das Parkhaus wird als spezialfinanzierter Aufgabenbereich geführt. Das erlaubt ein transparentes 

Aufzeigen der Wirtschaftlichkeit. Die Vermietung von nicht im Gemeingebrauch stehenden 

Parkplätzen ist mehrwertsteuerpflichtig. Im gebührenfinanzierten Haushalt kann ein Vorsteuer-

abzug gemacht werden. Auf der Investition für das Parkhaus (Fr. 13'916'617.00 inkl. MwSt.) 

kann somit die Mehrwertsteuer (Fr. 976'087.00) zurückgefordert werden. Da das Parkhaus im 

Betrieb nicht selbsttragend sein wird, wird über die Jahre eine Rückzahlung teilweise fällig. 

4.2. Entnahme aus dem Ersatzabgabefond 

Im Rahmen der bisherigen Bautätigkeit in Meilen haben verschiedene Grundeigentümer im 

Dorfzentrum mangels Möglichkeit einer Realerfüllung von Pflichtparkplätzen im Sinne der ge-

setzlichen Grundlagen von § 245 f. des Planungs- und Baugesetzes (PBG) an die Gemeinde Mei-

len Ersatzabgaben geleistet, die dem "Fonds für Ersatzabgaben Parkplätze" (Kto. 1.228102) 

zugewiesen wurden. Der Gemeinderat hat mit Beschluss vom 16. Juni 2015 einen ersten ver-

fügbaren Teil dieser Fondsmittel in der Höhe von Fr. 208'00.00 für den Bau von Parkplätzen im 



8 

gemeindeeigenen Parkhaus "Dorfplatz" (Projekt "MEZZETINO") eingesetzt. Mit Gemeinderats-

beschluss vom 21. Juni 2016 hat er eine zweite Tranche in der Höhe von Fr. 117'600.00 dem 

gemeindeeigenen Parkhaus "Dorfplatz" zugewiesen. Insgesamt werden somit Fr. 325'600.00 

aus dem Ersatzabgabefond für den Bau von Parkplätzen verwendet. 

5. Würdigung des Gesamtergebnisses 

Gegenüber dem an der Urne bewilligten, um die Bauteuerung korrigierten Kredit sind Mehrkos-

ten von rund 3,75 Mio. Franken (10.87%) entstanden. Dieser Abschluss ist unbefriedigend. 

Kreditrechtlich betrachtet, das heisst unter Berücksichtigung von den erwähnten Abzügen von 

Vorsteuer Parkhaus "Dorfplatz" und Entnahme aus dem Ersatzabgabefond, betragen die Mehr-

kosten noch rund 2,45 Mio. Franken (7.10%). 

Zwar ist die Kreditüberschreitung (auch wenn diese nur knapp über der nach SIA-Norm vorge-

sehenen und vertraglich vereinbarten Toleranzgrenze von 10% über dem Kostenvoranschlag 

liegt) unbefriedigend. Dennoch ist nach Auffassung des Gemeinderats das Gesamtprojekt als 

sehr gelungen zu betrachten. Die hohen betrieblichen Erwartungen konnten beinahe in jeder 

Hinsicht erfüllt werden. Nur im Bereich der klimatischen Bedingungen in den Büroräumlichkeiten 

des Gemeindehauses und der Cafébar musste eine Optimierung in Form einer zusätzlichen Küh-

lung erfolgen. Die Kühlung war nicht Teil des Projekts. Allerdings wurden die nötigen Voraus-

setzungen für eine spätere Nachbesserung bereits im Bau geschaffen; und diese Nachbesserung 

erwies sich dann - angesichts der sommerlichen Temperaturen im Gebäudeinneren - tatsächlich 

als notwendig. Diese Kosten in der Höhe von rund Fr. 42'000.00 (Cafébar) und rund 

Fr. 37'000.00 (Gemeindehaus) sind nicht im Objektkredit enthalten. Sie wurden über die Lau-

fende Rechnung verbucht. Ebenfalls ausserhalb der Bauabrechnung wurden Fr. 8'000.00 für die 

Neuversetzung und Anpassungen am Ablauf des Fischli-Brunnens verbucht. Nachträglich wurde 

an der grossen Freitreppe aus Gründen des Komforts ein Geländer mit Handlauf montiert 

(Fr. 12'000.00). Diese Kosten wurden nicht über den Baukredit, sondern über die Laufende 

Rechnung abgerechnet. 

Die Kostenentwicklung hat in der zuständigen Objektbaukommission MEZZETINO zu einer kriti-

schen Analyse der Ursachen geführt. Dabei ist vorab festzuhalten, dass trotz der Mehrausgaben 

der Charakter des Bauvorhabens nicht verändert wurde. Mit Ausnahme der Änderung der 

Wärmeerzeugung von Erdsonden auf Seewasser durch einen Contracting-Vertrag mit dem EKZ, 

dem Verzicht auf die Photovoltaikanlage und der ursprünglich nicht vorgesehenen Integration 

der Schulverwaltung ins Gemeindehaus ist das Projekt genauso realisiert worden, wie es bei der 

Vorlage des Objektkredits beschrieben und definiert worden ist. 
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Die Mehrkosten sind im Wesentlichen nicht auf Projektänderungen, sondern namentlich auf die 

Ungenauigkeit und Unvollständigkeit des Kostenvoranschlags zurückzuführen. 

5.1. Begründung der wesentlichen Kreditabweichungen 

Zwischen dem ursprünglich bewilligten Kredit durch die Stimmberechtigten von insgesamt 

33,62 Mio. Franken ergeben sich zum Abrechnungsergebnis Mehrausgaben von rund 4,66 Mio. 

Franken (inkl. Bauteuerung). Die nachfolgenden Begründungen erläutern diese Mehrausgaben: 

a. Denkmalpflegerische Auflagen 

(Mehrkosten rund Fr. 584'000.00) 

Aufgrund von Sondagen der Fundation während der Ausführungsphase waren aufwändigere 

Unterfangungen bzw. Sicherungen des Gemeindehauses notwendig. Ausserdem musste das 

Gemeindehaus als Einzelbauwerk neu verankert werden, da die Ausführung früher als geplant 

gestartet werden konnte, um die geschützten Bauteile genügend zu sichern. Die Sicherung des 

denkmalgeschützten Treppenhauses musste massiv ausgebaut werden, um einen Einsturz zu 

verhindern. Die instabile Mischbauweise der Decken im Altbau führte zu massiven Betonverstär-

kungen. Auf eine Sanierung des Daches beim Altbau sollte gestützt auf die Schutzverfügung 

verzichtet werden. Im Zuge der Ausführungsplanung wurde der Dachstock jedoch nochmals 

überprüft. Die Sondierungen ergaben, dass das bestehende Schindeldach aufgrund von Feuch-

tigkeitsschäden ein erhebliches Gefahrenpotential darstellt. Gleichzeitig mit der notwendig ge-

wordenen Sanierung des Daches musste auch der Kamin wiederhergestellt bzw. ersetzt sowie 

die Ochsenaugen neu erstellt werden.  

b. Mehraufwand Natursteine Dorfplatz bezüglich Risiken der Befahrbarkeit 

(Mehrkosten rund Fr. 410’000.00) 

Bei der Lieferung und den Versetzarbeiten der Natursteine sind Mehrkosten entstanden, die vor 

allem darauf zurückzuführen sind, dass die Steinstärke (Dicke) - nach der Abmahnung durch den 

beauftragten Unternehmer - von den im Projekt vorgesehenen 5cm auf 10cm verdoppelt wer-

den musste, da die ausgeschriebene Steinstärke nicht den gültigen Normen für die Befahrbarkeit 

von Fahrzeugen mit 28 Tonnen entsprach. Ein entsprechender Nachweis, dass von der Norm 

abgewichen werden könnte, wurde vom Generalplaner nicht erbracht.  



10 

c. Zusatzbestellungen bzw. Projektänderungen der Gemeinde 

(Mehrkosten rund Fr. 810'000.00) 

In der Ausführungsphase musste beim Pavillon aufgrund der Änderung der Verglasungsart bzw. 

der zusätzlichen Verdunkelungsmöglichkeit das Konzept des Rohbaus Pavillons verändert wer-

den. Die geplante Stahlkonstruktion musste einer Betonkonstruktion weichen. 

Während der Ausführungsphase konnten die verantwortlichen Personen der Schule überzeugt 

werden, dass die Integration der Schulverwaltung ins Gemeindehaus eine sinnvolle Ergänzung 

darstellt. Die hierzu notwendigen Projektänderungen hatte Mehrkosten zur Folge. Die damals 

erfolgte Entscheidung zeigt sich jedoch im Betrieb als gelungene Massnahme, die die Zusam-

menarbeit zwischen Schulverwaltung und Gemeindeverwaltung grundlegend vereinfacht. 

In der Sozialabteilung mussten aufgrund von Diskretions- und Sicherheitsaspekten die Einzelbü-

ros mit Glastrennwänden ausgestattet werden. 

In den Sitzungszimmern auf der Ebene -2 wurden zusätzliche Schrankfronten eingebaut, um die 

Disponibilität zu erhöhen. 

Im Pausenraum der Gemeindeverwaltung (Dachgeschoss) wurde die sichtbare Sparrenlage vom 

Anstrich befreit und mit einer indirekten Beleuchtung ausgestattet . 

Vorausschauend wurden die Lüftungskanäle bereits in der Ausführungsphase gedämmt, um 

eine eventuell nachträgliche Kühlung problemlos einbauen zu können. Diese Vorarbeiten haben 

sich in der Folge als richtig erwiesen. 

Die Bauherrschaft entsprach der Empfehlung des Generalplaners, während der Ausführung die 

Erhöhung der Wasserdichtigkeit im Archivraum umzusetzen. 

Die Umlegung des Versorgungsnetzes für die Chilbi erforderte eine Projektänderung und gene-

rierte dementsprechend Mehrkosten. 

Gestützt auf die Detailplanung der Büroräumlichkeiten zeigte sich, dass zusätzliche Bodendosen 

für die Elektroverteilung notwendig wurden. 

In der Ausführungsphase wurde der Sicherheitsstandard der Schliessanlage erhöht. 

Die Realisierung des Handyempfangs im Parkhaus und die Einzel PP-Überwachung im Bereich 

der Swisscanto-Tiefgarage wurden nachträglich beschlossen. 

Auf dem oberen und unteren Dorfplatz wurde die Anzahl der Sitzgelegenheiten erhöht und 

aufgrund der klimatischen Bedingungen im Zusammenhang mit der Wahl des Bodenbelages ein 

Artenwechsel der Bäume vorgenommen. Nachdem die Gemeinde die Möglichkeit wahrgenom-

men hat, von einem Nachbarn eine Parzelle mit 221 m2 zu erwerben, war eine Vergrösserung 

des unteren Dorfplatzes im Süd-Osten möglich. 

Die Wahl der Signaletik für das neue Gemeindehaus und damit zusammenhängend die Erstel-

lung eines speziellen Windfangs waren Zusatzbestellungen, die eine Abrundung des gesamten 

Bauwerkes ergaben. 
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d. Änderung der Wärmeerzeugung 

(Minderkosten rund Fr. 420'000.00) 

Für die Wärmeerzeugung hat sich die Gemeinde Meilen für einen kalten Fernwärmeverbund mit 

Seewassernutzung und gegen eine Wärmeerzeugung mittels Erdsonden, wie im Bauprojekt ur-

sprünglich vorgesehen, entschieden. Nur er kann den individuellen Wärme- und zudem auch 

den Kältebedarf der einzelnen Liegenschaften umfassend abdecken. Dank einem Energie-

Contracting-Modell mit den Elektrizitätswerken des Kantons Zürich (EKZ) geht die Gemeinde 

dabei trotz der technischen Herausforderungen kein Risiko ein: Planung, Finanzierung, Bau, Be-

trieb und Unterhalt der Anlage werden vollumfänglich durch die EKZ verantwortet und erledigt. 

Dem Bezüger werden feste, über die Jahre genau definierte Kosten garantiert. Bereits jetzt wer-

den aber mit dem kalten Fernwärmeverbund jährlich rund 65'000 Liter fossile Energie in Form 

von Heizöl eingespart. Der CO2-Ausstoss reduziert sich damit um rund 265 Tonnen pro Jahr. Am 

Ring angeschlossen sind zurzeit das Gemeindehaus, das Bauamt, die Cafébar, das Dorfprovisori-

um DOP sowie die Zürcher Kantonalbank an der Bahnhofstrasse. Der Wärmeverbund kann eine 

Gesamtleistung von bis zu 600 Kilowatt erbringen. Da die Anlage ausbaubar ist, können später 

weitere Gebäude im Zentrum von Meilen an den Ring angeschlossen werden. 

e. Verzicht auf die Erstellung der Photovoltaikanlage 

(Minderkosten Fr. 75'000.00) 

Auf die Realisierung einer Photovoltaikanlage ist aufgrund des Kosten-Nutzen-Verhältnisses im 

Moment verzichtet worden. Die Fläche auf dem Flachdach des Anbaus erwies sich als zu klein; 

eine Photovoltaikanlage würde sich weder ökologisch noch ökonomisch lohnen. Die notwendi-

gen Vorkehrungen für eine spätere Realisierung einer solchen sind jedoch im Neubau getroffen 

worden. 

f. Kein Ersatz der Fenster im Altbau 

(Minderkosten rund Fr. 250'000.00) 

Im Bauprojekt war der Ersatz der alten Fenster im bestehenden Gemeindehaus vorgesehen. In 

der Ausführungsphase hat sich jedoch gezeigt, dass die bestehenden Fenster in einem guten 

Zustand sind, weshalb auf einen Ersatz derselben verzichtet werden konnte, ohne dabei die 

wärmetechnischen Anforderungen zu verletzen. 
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g. Ablaufstörung Baumeister 

(Mehrkosten Fr. 145'000.00) 

Infolge Planlieferungsverzuges des Generalplaners an den Baumeister hat die Strabag AG eine 

Forderung im Betrag von Fr. 560’600.00 gegenüber der Bauherrschaft geltend gemacht. Diese 

Forderung konnte in langwierigen Verhandlungen auf eine Pauschalentschädigung von 

Fr. 145'000.00 reduziert werden; ein aufwändiger Prozess konnte vermieden werden. Die Betei-

ligung des Generalplaners an diesen Kosten wurde mit der vereinbarten Honorarminderung des 

Generalplaners erledigt. 

h. Baurechtliche Auflagen, Altlastenentsorgung und Überwachung der 

Nachbargebäude 

(Mehrkosten rund Fr. 150'000.00) 

Infolge baurechtlicher Auflagen musste der Aufgabenbereich des Brandschutzplaners angepasst 

werden, was mit entsprechenden Mehrkosten verbunden war. Die Kosten für die Altlastenent-

sorgung des Oberbodens waren im Kostenvoranschlag nicht berücksichtigt. Ebenso waren die 

Kosten für eine permanente Erschütterungs-Überwachung der Nachbargebäude und Rissauf-

nahmen von Nachbargebäude aufgrund eines erweiterten Betrachtungsperimeters nicht im Kos-

tenvoranschlag enthalten. 

i. Abweichung der Vorausmasse zu den effektiven Ausmassen 

(Mehrkosten rund Fr. 400'000.00) 

Die Ausmassregel zu den Fassadenarbeiten des Anbaus Gemeindehauses wurden vom General-

planer falsch interpretiert, weshalb es zu erheblichen Mehrkosten kam. Ebenso zeigte sich das 

effektive Ausmass der Kernbohrungen massiv höher als geplant.  

j. Unpräzise, fehlerhafte Ausschreibungen des Generalplaners erforderten zusätzliche 

Regiearbeiten (Überschreitung des Kompetenzbereichs des Generalplaners) 

(Mehrkosten rund Fr. 1’200'000.00) 

Die Schlosser- und Metallbaudetails die der Bauherrschaft vor der Ausschreibung präsentiert 

wurden, entsprachen nicht den Kostenannahmen im Kostenvoranschlag, was sich offensichtlich 

nach der Offertöffnung zeigte. Diese Offenbarung führte zu einer Aufhebung der Ausschrei-

bung (Verfahrensänderung). Aus zeitlichen Gründen konnten die Detaillösungen nicht mehr 

verändert werden. Bei der zweiten Ausschreibung hat nur noch ein Unternehmer ein Angebot 

eingereicht. In der Ausschreibung des Generalplaners wurden zudem zu kleine Ausmasse einge-

setzt, was sich bei der Abrechnung zusätzlich negativ auswirkte. Völlig ungenügend waren auch 

die Kostenangaben im Kostenvoranschlag im Bereich der Schreinerarbeiten. Zudem wurden zu 
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kleine Mengen in der Ausschreibung eingesetzt, was sich wiederum bei der Abrechnung deut-

lich bemerkbar machte. Die im Bauprojekt vorgenommene Beurteilung der akustischen Situation 

im Atrium durch den Generalplaner war ungenügend und führte in der Ausführung zu deutlich 

höheren Aufwendungen im Bereich der schalldämmenden Gipsdecken im Atrium (über alle Ge-

schosse). In der Ausschreibung für den Altbau wurden zudem die Aspekte des Umbaus zu we-

nig berücksichtigt, wie z.B. die Notspriessung der Betondecken.  

k. Vergabe-Misserfolge 

(rund Fr. 280'000.00) 

Die vor der Ausschreibungsphase erhofften Vergabeerfolge blieben leider aus. Aufgrund der 

vielen öffentlichen Ausschreibungen mussten etliche Vergabemisserfolge, die z.T. enorm waren, 

verzeichnet werden. So z.B. bei den Natur- und Kunststeinarbeiten (BKP 216), den Spenglerar-

beiten (BKP 222), den Metallbauarbeiten (BKP 272) oder auch beim Oberbau (BKP 463). 

l. Bauherren-Beratung 

(Mehrkosten rund Fr. 150’000.00) 

Aufgrund der längeren Bauzeit (September anstatt Mai 2015) und der komplizierteren Abrech-

nungsphase infolge Verzögerungen in der Kostenkontrolle erhöhte sich logischerweise das Ho-

norar des Bauherrenvertreters. Dieser hatte in der Abrechnungsphase zeitintensive Abklärungen 

mit dem Generalplaner zu tätigen, um die notwendigen Informationen und Fakten zu erhalten. 

5.2. Honorierung der Generalplaner 

Der Generalplaner reichte der Bauherrschaft ein regelmässiges Trimester-Finanzreporting mit 

einer Endkostenprognose ein. Diese Zwischenprognosen bewegten sich trotz ausgebliebenen 

Vergabe-Erfolgen im Rahmen des bewilligten Kredits. Erst die Prognosen nach Abschluss der 

Bauarbeiten zeigten eine deutliche Kostenüberschreitung. Zwar ist eine Ausschöpfung der Mar-

ge von 10% über dem Kostenvoranschlag nach SIA-Normen und gemäss Generalplanervertrag 

grundsätzlich zu akzeptieren, doch die Bauherrschaft hatte kein Verständnis dafür, dass der Ge-

neralplaner nicht bereits früher die Kostenentwicklung erkannte und darauf aufmerksam mach-

te. Nach Abschluss der Bauarbeiten konnte die Bauherrschaft nicht mehr korrigierend eingrei-

fen. Der Generalplaner hat in verschiedenen Punkten die ihm zukommenden Vertragspflichten 

verletzt, so insbesondere die Kostenkontrolle und -information, die nicht ausreichend und ver-

spätet erfolgte. Aufgrund dieser nicht bzw. nicht sorgfältig genug erbrachten Leistungen erach-

tete die Bauherrschaft die Voraussetzungen gegeben, das Honorar des Generalplaners entspre-

chend zu mindern. Unter dem Eindruck, dass gemäss Einschätzung der durch die Gemeinde 

beigezogenen Rechtsanwältin das Prozessrisiko nicht unerheblich gewesen wäre, wurde mit 
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dem Generalplaner eine aussergerichtliche Einigung angestrebt. Nach mehreren Verhandlungs-

runden wurde eine Kürzung des Honorars um Fr. 867'270.00 per Saldo aller Ansprüche verein-

bart, was rund 20% des dem Generalplaner gemäss Vertrag grundsätzlich zustehenden Ge-

samthonorars entspricht. 

5.3. Benchmarks 

Trotz substantieller Kostenüberschreitung gegenüber dem bewilligten Baukredit halten die ef-

fektiven Kosten für MEZZETINO im Vergleich zu Referenzobjekten stand. 

Benchmarks Kostenvoranschlag
gemäss 
Weisung vom 
17. Juni 2012 
Betrag in Franken

effektive Kosten
gemäss 
Abrechnung vom
29. Mai 2017 
Betrag in Franken

Benchmark

Betrag in Franken
Parkhaus:
Kosten pro Parkplatz 
(zum Teil im Grundwasser)

53'000.00 56'000.00 45'000.00-85'000.00

Dorfplatz: Kosten pro m2 900.00 1'028.00 850.00-1'150.00
Gemeindehaus: Kosten 
pro m3

900.00 1'090.00 1'000.00

6. Schlussbemerkung 

Das Projekt MEZZETINO darf als gelungen bezeichnet werden. 

6.1. Gemeindehaus 

Der Standort des Gemeindehauses im Zentrum von Meilen ist verkehrsmässig ideal erschlossen. 

Die Integration der Büroräumlichkeiten des Gemeindeammanns, des Betreibungsamts, des Frie-

densrichters und der Schulverwaltung unter einem Dach und die unterirdische Verbindung zur 

Hochbau- und zur Tiefbauabteilung liessen ein modernes Verwaltungszentrum entstehen, das 

den heutigen Anforderungen entspricht. Die Arbeitsbereiche sind flexibel einteilbar und die in-

nere Erschliessung zwischen Altbau, Neubau und Bauamt ist optimal gestaltet. Durch die An-

ordnung der Räumlichkeiten rund um das vom UG bis ins Dachgeschoss geöffnete Atrium an 

der Schnittstelle zwischen Alt- und Neubau wird eine gute Übersichtlichkeit für die Besucherin-

nen und Besucher ermöglicht. Durch die geschickte Anordnung des Personenlifts werden alle 

Büros, auch jene im Altbau, behindertengerecht erschlossen. Der zentrale Erschliessungsraum 

dient als angemessene Warte- und Empfangszone. Mit einer einfachen und pfiffigen Signaletik 

wird die Kundschaft ans richtige Ort geleitet. 

Mit MEZZETINO hat die Gemeindeverwaltung die dringend notwendige Raumerweiterung erhal-

ten und es ist ein konsequenter Schritt zu einer noch stärker dienstleistungsorientierten Verwal-

tung der wachsenden Gemeinde Meilen erfolgt. 
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6.2. Parkhaus 

Die Parkplatzsituation im Dorfkern hat sich mit dem neuen Parkhaus markant verbessert, stehen 

doch nun der Öffentlichkeit im Parkhaus 208 Plätze und zudem 74 private Parkplätze zur Verfü-

gung. Gegenüber den früher 122 Parkplätzen (weisse und blaue Zonen auf dem Dorfplatz und 

dem Schulhausplatz sowie den Parkhäusern von UBS und ZKB) verbesserte sich damit die Anzahl 

der öffentlichen Parkplätze im Perimeter substantiell. Dadurch ist eine vom Souverän geforderte 

Forderung erfüllt. Die Parkfelder sind überbreit markiert und um das subjektive Sicherheitsemp-

finden der Parkhaus-Benützer zu erhöhen, wurde eine sehr gute Ausleuchtung, unterstützt von 

einem freundlichen, informativen Farbkonzept sowie ergänzt mit einer Beschallung umgesetzt. 

Mit MEZZETINO sind die von Gewerbe und Bevölkerung seit langer Zeit geforderten Parkplätze 

erstellt worden. 

6.3. Dorfplatz und Cafébar 

Der neue Platz und die eindrückliche und raffinierte Rampentreppe schaffen im Dorfzentrum 

eine neue Aufenthaltsqualität. Sie laden zum Verweilen ein und bieten dem Wochenmarkt, di-

versen Festen und Märkten ebenso wie der Chilbi einen grosszügigen, identitätsstiftenden Dorf-

kern. Zur Weihnachtszeit ist der neue Platz zudem durch einen grosszügigen Weihnachtsbaum 

zusätzlich genutzt. Beim südlichen Aufgang des Parkhauses auf den Dorfplatz ist im Pavillon ein 

Bistro realisiert. Dieses ist inmitten des neuen Platzes Treffpunkt und verbindet mit seinem Aus-

senraum den Terrainsprung zwischen dem Niveau der Dorfstrasse und jenem der Schulhausplät-

ze. Der Brunnen des einheimischen Architekten, Bildhauers und Malers Hans Fischli (1909 - 

1989) wurde von der Swisscanto an die Gemeinde abgetreten und von dieser saniert. Der Platz 

und die nahe gelegene Cafébar sind damit um ein attraktives Element reicher. 

Mit MEZZETINO hat Meilen endlich einen autofreien Dorfplatz, der zu alltäglichen und zu festli-

chen Begegnungen einlädt. 

MEZZETINO hat Meilen ein neues Gesicht gegeben. 



16 

7. Empfehlung 

Der Gemeinderat empfiehlt den Stimmberechtigten, die vorliegende Abrechnung über 

den Objektkredit für das Projekt MEZZETINO (umfassender Umbau des bestehenden 

Gemeindehauses sowie Erweiterungsbau für die Gemeindeverwaltung, Bau eines 

Dorfplatzes mit Cafébar und Bau eines Parkhauses; inklusive Provisorien) anzunehmen. 

Hinweis: 

Die vollständigen Akten können in der Auflage ab Montag, 21. August 2017 im Gemeindehaus, 

Zentrale Dienste (Ebene 4, Büro N2.16) besichtigt werden.

Meilen, im Juni 2017 

Gemeinderat Meilen 

Dr. Christoph Hiller, Gemeindepräsident 

Didier Mayenzet, Gemeindeschreiber 

Abschied der Rechnungsprüfungskommission 

Die RPK hat das Geschäft geprüft und an ihrer Sitzung vom 15. August 2017 behandelt. 

Die Stimmberechtigen haben an der Urnenabstimmung von 2012 einen Bruttokredit von 

CHF 33'620'000.00 für das Projekt MEZZETINO (Gemeindehauserweiterung, Dorfplatz und 

Parkhaus, inklusive Provisorien) bewilligt. Die Bauabrechnung schliesst mit Bruttokosten von 

CHF 38'282'623.00. Nach Abzug der Vorsteuer Parkhaus und der Parkplatzersatzabgaben ver-

bleiben Nettoinvestitionen von CHF 36'980'936.00. Es ergeben sich Mehrkosten von 

CHF 2'453'196.00 oder 7.1%.

Die RPK empfiehlt der Gemeindeversammlung die Abnahme der Bauabrechnung für das Projekt 

MEZZETINO. 
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